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nsereKenntnis des alten niederdeutschen
lll Volksliedesberuhtvor allemauf denbeiden

11 gedrucktenLiederbüchernaus demEndedes
16. Jahrhunderts,die unter dem Namen

^^^d^^^Uhlands unddeBoucksbekanntfinb1). Aus
dererstenHälftedes16.Jahrhundertsstammen,abgesehenvon
denhistorischenLiedern,nur einigeEinzeldruckeund einzelne
handschriftlichüberlieferteLieder. Das bisherältestenieder¬
deutscheLiederbuch,dasEbstorfer(um

1500)1

23), enthältaußer
18geistlichenLiedernnur3weltliche.Ausdem15.Jahrhundert
sindunsanniederdeutschenVolksliedernaußereinergrößeren
AnzahlhistorischerLieder2)kaumeinweltlichesniederdeutsches
Liedüberliefert.DasvorliegendeLiederbuch,dasumdasJahr
1478entstandenist, vermittelt uns mit seinen52 Liedern,
vondenen45niederdeutschsind(davon43weltlichund2geist-

1) Die niederdeutschenLiederbücher von Uhland und 'de Bouck.
HrSg. v. d. germanist. Sektion des Vereins f. Kunst u. Wissenschaftin
Hamburg. Hamburg 1883. «

2) Hrsg. v. Edw. Schröder im Jahrbuch des Vereins f. ndd. Sprach¬
forschungXV, S. 1 ff.

3) Vgl. Liliencron, R. v., Die historischenVolkslieder der Deutschen,
Bd. 1, 2, Leipzig 1885.
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lich), erst die Kenntnis desniederdeutschenVolksliedesim
15.Jahrhundert.DabeiergibtsichdieüberraschendeTatsache,
daßessichmit wenigenAusnahmen«)um völlig unbekannte
Liederhandelt,für dieesauchkeinehochdeutscheÜberlieferung
gibt. Dasistumsoauffallender,alsdiehochdeutschenLieder¬
bücherdes15.JahrhundertszumgrößtenTeil Liederenthalten,
die in denLiederbücherndes16. Jahrhundertsmeistmehr¬
fachnachweisbarsind. Dabeisindunterdenhiergegebenen
Liedern durchausvolkstümlicheLiebes-und Scherzlieder.
Man kannauchwohlannehmen,daßeinTeil der Liederzur
Zeit der Entstehungdes LiederbuchesAllgemeingutdes
Volkesgewesenist, da bei einerganzenAnzahlder Lieder
nur dieMelodieund die ersteStropheaufgezeichnetist, der
weitereTextdemSchreiberundseinenFreundenalsobekannt
gewesenseinwird. WennnunkeinesdieserLieder100Jahre
später,alsdieUhland-unddeBouckschenLiederbüchergedruckt
wurden,in dieseSammlungenaufgenommenwurde,muß
man annehmen,daßdie älterenLiederdamalsnichtmehr
gesungenwurden. Der Grund ist darin zu suchen,daßdie
Druckerdes 16. Jahrhundertsdurchdie Einzeldruckeund
Liederbücher,diemit wenigenAusnahmennur Übersetzungen
hochdeutscherLiederenthielten,denälterenBestandannieder¬
deutschenVolksliedernverdrängthatten. Wieweit die vor¬
liegendenLiedervom hochdeutschenLiederbestandbeeinflußt
sind,sollan andererStelle gezeigtwerden.

«) Siehe die Bemerkungen zu den einzelnen Liedern am Schluß.
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WenndasRostockerLiederbuchauchnur klein ist und
leiderinfolgeder schlechtenErhaltungauchLückenaufweist,
diesichnichtergänzenließen,sodürfteausdenangeführten
Gründender Abdrucksehrwohl berechtigtsein. Daß der
Druckin dieserForm erfolgenkonnte,verdankeichmeinem
Verleger,der keineMühe und Kostengescheuthat, um zur
500-Jahr-FeierderRostockerUniversitätdiesenfür das erste
Jahrhundert ihres Bestehensnicht unwichtigenBeitrag
würdigherauszubringen.

Die ErhaltungdesLiederbuchesverdankenwir, sowider¬
sprechendesklingenmag,demUmstand,daßesvor350Jahren
derVernichtungpreisgegebenwurde. Sein Besitzergab es
alswertlosfort, undsogerietesin dieHändeeinesRostocker
Buchbindermeisters,der zwar auchnicht den Inhalt des
Büchleinszu würdigenwußte,wohl aberdas damalsnoch
teurePapier. Da er gerade,es war im Jahre 1569,eine
AnzahlBücherfür denHerzogJohannAlbrechtI. vonMecklen¬
burg zu bindenhatte,nahmer die einzelnenBlätter deü
Liederbllchleinsund verklebtemit ihnen die Einbanddeckel
mehrererBände. So lagendie Blätter wohlverwahrt350
Jahrelang in ihremVersteck,bis der einedieserBände,die
nachdemTodedesHerzogsan dieRostockerUniversitätge¬
kommenwaren,an einerschadhaftenStelle desEinbandes
mir seinenwertvollenInhalt verriet'). Außer wertloser

') Dem gleichenZufall verdankenwir dieErhaltung desdeBouckschen

Liederbuches. Vgl. Serapeum, Jg. 18 (1857), S. 252 ff.

ITI



Pappe enthielt der Band vier Doppelblätterdes Lieder¬
buches.Die WichtigkeitdesFundesergabsichbald,da zwei
der Lieder, derenAnfang vorhandenwar, mit Sicherheit
als unbekanntfestzustellenwaren. Die Nachforschungen
nachweiterenTeilen desLiederbucheswurdendadurcher¬
leichtert,daßder EinbandaußerdenAnfangsbuchstabendes
HerzogsJohann Albrechtdie Jahreszahl1568trug. Die
Vermutunglag nahe,daßderBuchbindernochandereTeile
im selbenJahreverbrauchthabe. Nun ist dieZahl der für
JohannAlbrechtgebundenenBändederRostockerUniversitäts¬
bibliothekallerdingssehrgroß— esmögenmehreretausend
sein—, zumGlückergababereineDurchsicht,daßnur etwa
einDutzendausdemJahre1568stammt.EinerdieserBände
brachteweiterevier Doppelblätterund von einer mehr¬
bändigenAusgabedesAristotelesenthielteiner die übrigen
28 Blätter.

Leiderscheintdamit nichtdasganzeBüchleinauf uns
gekommenzu sein. Vielleichtwurdedas Fehlendezu Ein¬
bändenbenutzt,die nicht für denHerzogbestimmtwaren.
Wievielverlorenist, läßt sichnichtbestimmtsagen.Einmal
ist von einemBlatte nur ein Bruchstückmit wenigenBuch¬
stabenvorhanden,mehrfachfehltvondenLiedernderAnfang
oderderSchluß.SechsBlättermüssenbestimmtfehlen,aber
cs ist natürlichnicht ausgeschlossen,daßganzeBogenvor¬
handengewesensind,von denenuns keinBlatt erhaltenist.
AuchsonstsinddieJahrhundertenichtspurlosandemBüchlein
vorbeigegangen.Durch die Buchbinderscheresind fast alle
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Blätter mehroderwenigerbeschnitten,so daßoft an drei
Seiten einzelneZeilen oderWorte ausgefallensind. Dazu
hat die zersetzendeWirkungdesKleistersdieSchrift teilweise
bis zur Unlesbarkeitzerstört,sodaßoft erstnachmehrfachen
Versuchendie Entzifferungglückte.

Das Liederbuchist mit bräunlicher,jetzt starkvergilbter
Tinte auf Papiergeschrieben.Soweit dieBruchstückedieses
erkennenlassen,war dieHandschrifteinBändchenin kleinem
Oktavformat,etwa145mm hochund95mm breit,während
dieHöhederBlätter jetztauf etwa125,beieinigensogarauf
110mm beschnittenist. Dadurchentstehtfastauf jederSeite
ein Tertverlustam oberenoderunterenRandebis zu vier
Zeilen. VonderBreitederBlätteristwenigerweggeschnitten,
sodaßhiermeistkeineodernur ganzverschwindendeLücken
entstandensind. Daß dasLiederbuchursprünglichgebunden
gewesenist, ergibtsichaus dennochsichtbarenHeftlöchern.
In ihremvorliegendenZustandebestehtdieHandschriftaus
zwanzigDoppelblätternund vier Einzelblättern.Da die
Liedermeistobenauf der Seite beginnenund gewöhnlich
nur eineSeite einnehmen,läßtsichdieursprünglicheReihen¬
folge der Blätter nicht immer bestimmen.Es ergabensich
achtBogenvon10,2, 6, 8, 4, 8, 2 und4 Blättern. Inner¬
halb der einzelnenLagenist die Zusammengehörigkeitder
Blätter erkennbar,zwischendeneinzelnenLagenbestehtjedoch
keintextlicherZusammenhang.Möglichist,daßnocheinzelne
Lagenineinandergehören,dochwollte ichbei Ordnungder
Blätter nichtwillkürlichverfahren.
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In derHandschriftfindetsichzwarnirgendseineJahreszahl
oderdie EintragungeinesBesitzers,wir sindaberimstande,
dieNiederschriftder Liederziemlichsicherzu datieren. Die
Schriftselbstweistauf das15.Jahrhunderthin,Abkürzungen
sindnochsehrviel angewandt.Für denfrühestenZeitpunkt
derNiederschriftgebenuns die vier historischenLiedereinen
sicherenAnhalt. Drei von ihnenbehandelndie Fehdedes
HerzogsOtto V. von Braunschweig(1464—1471)mit dem
aufständischenAdel im Jahre 1464. Das vierte historische
Lied,vondemnur dieSchlußstrophenerhaltensind,scheintin
dieselbeZeit zu gehören.Von denspäterenEreignissen,die
im niederdeutschenLiedegefeiertwordensind,der Stifts¬
fehde,demDithmarscherKrieg usw.,meldetdas Liederbuch
nochnichts.Die Vermutungliegtnahe,daßesvordieserZeit
niedergeschriebenwurde,dageradedieseLiederin ganzNord¬
deutschlandVerbreitunggefundenhaben. Jedenfallsist das
Liederbuchvor derReformationgeschrieben,dadiegeistlichen
Liedernochallekatholischsind. Ein Nameistgenannt,deres
wahrscheinlichmacht,daßdasLiederbuchum 1478entstanden
ist. Über einemder Liederstehtals Schenker:Johannes
de loenRutenus. DieserJohannesdeLoenist am27.Juli
1478in dieRostockerMatrikeÜ)eingetragenals: Johannes
vanLoendeDarpte. Rectorscolarumin Suramoin Ham¬
borg, posteadoctoret magnusprelatusin Livonia. Weil

*) Die Matrikel der Universität Rostock,Hrsg, von Adolf Hofmeister,
Bd. 1, 1889, S. 209.
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nundasLiederbuch,wie untengezeigtwerdensoll,in Rostock
entstandenist, liegt die Annahmenahe,daßLoendasLied
währendseinesAufenthaltsin RostockdemBesitzerdesLieder¬
buchesmitgeteilthat. Ein ebenfallsin einerÜberschriftge¬
nannterDominuset MagisterAndreasdekrutzia istvielleicht
derin Rostockam3. September1474immatrikulierteAndreas
Schulte de Gdantz. Über den Entstehungsort gab schondie
Auffindung in einemRostockerEinbandeeinenHinweis.
Jur Gewißheit wird dieseVermutung durch das letzte
Lied, ein Lobliedauf Rostock,das leider besondersschlecht
erhaltenist.

Alle LiedersindohneJeilentrennunggeschrieben,nur bei
den Sprüchenist die Jeilentrennungdurchgeführt. Man
kannfünf verschiedeneHändeunterscheiden,von denenvier
Niederdeutschund eineHochdeutschschrieb.Die ersteHand
schriebdie LiederNr. 1 (nur Melodieund ersteStrophe),
2—5,8, 9, 12,32—50. Die Spracheist rein niederdeutsch,
nur die Lieder 38 und 39, die der Schreiberoffenbar
nacheinerVorlageabschrieb,weichenstarkvonseinersonstigen
Schreibweiseab.Bildungenwie „ichwetz",„ichweytz",„datz"
sindseinerMundartsonstganzfremd.

'Da er diehistorischen
Lieder aus Braunschweigniedergeschriebenhat und öfter
mick,dick(dijck)schreibt,ist es nicht ausgeschlossen,daßer
ausBraunschweigstammt. DochkannmanbeiVolksliedem,
die oft nachDiktat odernachfremderAufzeichnungnieder¬
geschriebenwurden, nicht immer sichereSchlüsseauf die
Mundart desSchreibersziehen. Eigentümlichist bei dieser
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Hand,daßsiestetsdurchjeeineSeitenliniedenTert derLieder
einfaßt.— Die zweiteHandschriebdie Lieder1 (Tert), 6,13—17,21—32,37,51,52, alleSprücheunddasBruchstück
des: Asiat der Kerckcnvan Rom. Auch ihreMundart ist
rein niederdeutsch,jedochohnebesondereKennzeichen.Da
siedasRostockerLied, die Sprücheund dasProsastückge¬
schriebenhat, ist wohl anzunehmen,daßdiesesdieHanddes
Liederbuchbesitzersist. Dafür sprichtauch,daßnur vondieser
Handdie BemerkungenüberdieSchenkungender einzelnen
Liedereingetragensind. Es sind40SeitendesLiederbuches
von ihr geschrieben,währenddie ersteHandnur 26 Seiten
füllt. — Die dritteHandschriebnur dasLied7. Sie schreibt
ebenfallsniederdeutsch,abersehrunrein. Eigentümlichist
ihr dastz(datz,tzo,latzenusw.).— Von der viertenHand
sinddie Lieder10 und 11 geschrieben.Die Schrift ist sehr
großundmachteinenungelenkenEindruck.Ihr Dialektist
rein niederdeutsch.— Die fünfte Handschreibtallein hoch¬
deutsch.Von ihr sinddieLieder18—20.Die Schrift istsehr
fein undzierlich.

Ich halte cs für wahrscheinlich,daßdie Schreiberdes
LiederbuchesRostockerStudenten-waren,von denensichder
Besitzerdie Lieder nachArt der späterenStammbuchein-
tragungcneinschreibenließ. Schriebder Freunddie Lieder
nichtselbsthinein,sonanntederBesitzerdenStifter entweder
am Kopf oderam SchlußdesLiedes. So stehtz. B. nacheinemderLieder: Dominuset MagisterAndreasdePrutzia
dedit praescriptum textum cum suis notis. Ferner sind
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als Stifter genannt:Johannesde Loen und ein Steffanus
frater.

Das Liederbuchenthält,wieschonobengesagt,52Lieder.
Von diesensind47weltlichenund5 geistlichenInhaltes. Die
niederdeutschenLiederüberwiegenbei weitem. Außer42
ganzniederdeutschenLiedernsind noch3 lateinisch-nieder-
deutscheMischliedervorhanden,dazukommennoch3 hoch¬
deutscheund 4 lateinischeLieder. Dem Inhalt nachlassen
sichdie weltlichenLieder einteilenin 4 historischeLieder,
1 Trinklied,27 ernstereLieder (Liebesliederusw.) und 15
Scherzlieder.Fünf der Liedersinddoppeltvorhanden,und
zwarNr. 1,16, 31,32 und37. ZumTeil istaneinerStelle
nur dieMelodieund die ersteStrophedoppeltvorhanden,
bei andernLiedernaberauchMelodieundText beideMale
ganzwiederholt. Melodiensindbei 30 Liedernangegeben,
dochkonntenur ein Teil abgedrucktwerden,da viele von
ihnenunvollständigerhaltensind. Die Notenstehenim fünf¬
zeiligenNotensystemohne Taktbezeichnungund oft auch
ohneLängenbezeichnung.Außer den Liedernenthält die
Handschriftnoch18 meistvierzeiligeniederdeutscheSprüche,
vondenendieersten15 zwischendem12. und13. Lied und
dieübrigenzwischendem26.und27.Liedstehen.Nachdem
17.Liedfolgt eineSeite lateinischerBibelverse,diehiernicht
abgedrucktsind,fernerbefindetsichamSchluß,ebenfallshier
nichtabgedruckt,ein Bruchstückvon vier Seiten aus einem
niederdeutschenAblaßverzeichnisder KirchenRoms,wie es
vonjedemRompilgermitgeführtwurde.
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Die Schreibweiseder Vorlage ist genau beibehalten
worden,nur die Interpunktionwurdehinzugefügt.Ergän¬
zungenfehlenderStellen sind,soweitsiemöglichwaren,in
eckigeKlammerngesetzt,nichtergänzteTeile sinddurchleere
eckigeKlammernbezeichnet.Die Melodienwurden von
Professorvr. Thierfeldermit Takt-undLängenbezeichnungen
versehenund in unserjetztgebräuchlichesNotensystemum¬
gesetzt.Ihm seiauchandieserStellegedanktfür diefreundliche
Unterstützung.Ebensodankeichallendenen,diemir beider
Entzifferungund HerausgabedesLiederbuchsbehilflichge¬
wesensind.
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1.
Scheyden,du vilsendigheHnoet,
Dat dyneghewoldmyr alle tijd (dat) gheboed.
Du makestmy roet
Went in dendoet,
Dat my nichtbangherkanvndemachghesyn.

Dat herteis altijt truren vul,
Wor leff van leve sichscheydenschal,
Dat dot nichwol.
Hir vmmegheduld(e)
Gar ynnicklickin demeHertenmyn.

Mit mennighensuchtengar ynnichlick
Sten twar mynedenckenghar in hynderlick
Worummede kenwort
Ny to [mç] sprak
Dat gheringhe')wordein demHertenmyn').

2.
De is nocherenochloveswert mangluden,
Dedenichtkansynswertbebuden,
Sunderwan emdinghmishaghen.
y vilsendîghe— viel Sehnsuchtbringende. 2) gheringe — schnell.

3) Die dritte Strophe scheintstarkverderbt zu sein. Eine Wiederherstellung
schienmir ohne starkeÄnderungen nicht möglich.

1



Achiungherman, veli dic wesan, hir umme
Liden,swighenscaltusoen stumme
Undelaten devalschenvusté*)yaghen.

Drechtmenhat up din ghelat,lat varen.
Des wert wol rat, kanstudij vor dat bewaren,
Dyne werkevint menyo to dentesten.

Js sundergriß^)din kantze^)misghevalled),
Büch°)soen riß, sokrichstupriß van allen
Grisen[dien] vndebesten.

Hefstdu got rechts,dat nimpt di nichtenander
Deslovemich*)vndebebbedi sticht,dochwander
In luchtenganßlikvndeokin eren.

Hörevndesich,dat radeik dichmit alle8).
Wesokvast,rechtsoen ästanegalle"),
So kande nyderdy oknichtbeveren").
Mit listehegat vndedar na staimit flite,
Dat hegud in quat, dat deit syn hat, torite.
Sus fochthebatean achterklasfen").

l

l) vusté—nur immer zu. 2) griß—groberSand,hier:Verschulden?
s) kantze— Ausgang (beim Spiel, vgl. chance). *) misvallen —
feblschlagen. 5) büch(Imperativ von bugcn — sichbiegen). *) Im Text
steht wis. ^) deslove mich — das glaubemir. 8) mit alle — durchaus.
') ane galle, hier in der Bedeutung ohneVerdrießlichkeit. ">) bevcren—
hindern. n) Sonst suchter Vorteil in übler Nachrede.
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Dochwenrechtfiept1)vndedarvorgeitdewarde^).So is vorstert^)syn valschewert van arde*),Sus soen deghetsickdervesin schaffen^).
Hir ummedult,mensunderschultmit sstriden
UndeIo der tijd de nydernid lan biten
Dar van is deßetuth ver ghesunghen^)
Achtwar vorwar dit apenbarsusIm*)Deystuemso, denwerstudesfro vsanswere^.Got sehendealler nider tunghen.

Z.
Van eynemeddelenforsten
Hebbeik nygemeregehört,
Dem wil na erenborsten,
Godmachemehelpenvort.
Hertichotte, de jungeman.
De gripet synesake
Tomalehertlikenan.

*) fleit von »leien = ordnen. Dochwen rechtfleyt — dochwem das
RechtRichtschnurist. 2) warde —Wahrheit. Unde dar vorgeit deward«—und demdieWahrheit vorgeht. 3) vorfielt - zerstört. 4) valschewertvan arde (= erde) = sein falscherirdischerWert. °) Der Vers scheint
verderbt zu sein. 6) Davon ist dieseshier gesungen. Die Worte uth
ver ergebenkeinenSinn. 7) sus lere — also lerne.
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Du scalstnichtvortzagen,
Du eddeleforstegud,
De Herenvan dy tagen.
Du voresteneslowenmud.
Hebbevor ogendenschepperdyn.
fHefstlOgodan dynehulpe
sMachnemantyegenbicf]syn.

De oldesgevetlere,
De moghetwol wesenrecht.
Wo dat en wydenHere*)
Vorwaret de ekenknecht^)
Dar an sodenketgy gudenman
Vnde wesetiuwen Herenbeide
Truw vndeunderdan.

De van Bartensleve^)beklaget
Vil mennichbiderveman,
Demedat nichtbehaget,
Sal oknenescadenengan.
Se en hebbetdessulvennichtbedacht,

. Mit behenden*)reden
Synt seto ker°)gebracht.

l

l) en wyden Here — ein Herr aus Weidenholz, d. i. aus biegsamem
Holz. *) vorwaret deekenkriecht—überwindet denKnechtaus Eichenholz.
*) Die Herren von Bartensleben waren ein ehemals mächtiges Adels¬
geschlechtund die Führer des Adelsaufstandes. *) behende — schlau,
listig. 6) ker von toten — sichabwenden,hier in der Bedeutung: Abfall.
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Van Dannenberge*)clagetde ko
Klagelikenerenot,
To der elvemoteselopento.
Dar oversoblesssedot.
Demewart dar de vingergesschlaen?^.
Dat wereoknichtdat erste,
Id is wol er gescheen.

De flechte^)hebbetsijckvertogen,
Edelerforste,süwol to,
Dat du nichtwerdestbedroghen,
Id sy spadeeddervro.
Dochhöreten knuppelwol denHund:
Wan de lowe braschet),
So mut brekendebund.

De lowe hefft enentzage?),
De is lang vndebreyd.
Na demedünnersleytyuw de Hagel,
Dat redeik up myneneyd.
Gi grotenflechte,nemetwar,
De lowe dewil nichtsliken.
He kumptal openbar.

0 Dannenberge in Hannover an der Jeetzel, oberhalb ihres Ein¬
flussesin die Elbe. 2) flechte— Geschlechter. 3) braschen— brüllen.
*) Hagel — Schwanz.
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Vorste,du scalstdickfrowen,
Du heffstlude vnd land.
Nichtlat dickbedrowen,
Du krichtwol bibestandH.
Herenvndefrundeder heffstuvil.
Se willen dicknichtvorlaten,
Sü wol to dynemspil.

Holt reynedynestrate,
De dar geyt dor dyn land,
Vnd bescarmdyn vndersaten.
So wert dyn erebekand.
God dodicksynehulpeschisi^),
Dyn loff dat wil sickmeren,
Du edelefurstefyn.

De uns utgesungenHat
Dessenvrowensangh.
De was dar overvro vnd spad
De tijd wart emnichtlang.
God lat en in erenwardenald,
He het dit leyd ghedichtet
To dessenmonterkald.

y bibestand- Beistand. ') schijndon - zeigen, offenbaren.
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4.
Nuwemerehan ik vornomen,
Synt kortlichin de land gekomen
Van eynemjungenHeren,
Hertichotte is hegenant.
Syn loff dat wil ik meren.

Overensoisgemaketenbund,
Dat ward demeedelenfürstenkund,
Dat hefft godsogeschicket.
De loweslochsynepotendar an.
He hefft on up gestricket.

De lowende steketde koppeto hope,
Lat senen manedeperdelopen.
Nemetwar, gi bundesHeren,
Se willen wemeschenkendat nige jar1)
He mochtesveleleff enberen.

Der bundesHerender is vil.
Se settetsickvor an lúdemespil
Rechtna erenduncken.
Se menden,seheddenen kynt bestald,
De kunstde is en entsuncken.

l) dat nigejar schenken- Neujahr wünschen.Hierin höhnischemSinn.
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Enesdonnerdagesdat gescach,
Dat me denlomendraschen*)fach
Vor der mulfesborch^)in der veste.
Dar zachme yamerroff vnd brand
Van ungeladeneghesten.

[©9 'OslnJBarrenüleve>werdet d̂ar anebeclaget
fVan den^jer scadenichtbehaget
De fynen jungeheren
Se lavedenfemetruve dar^
fDat rowenmil he^enemeren.

To Brunswichmanetmennichbederman,
De willen dir alle bibestan
Mit mordenvnd ockmit mercken.
Se hebbetnü meddererengedan,
Edeleforste,dat scaltumercken.

De vorstcholt synestratein vrede,
Dat ruchteis gekamenin destede.
Des het heprijß vndeere.
Syn loff iS breydoveralle de land.
Bromedijckder levenmere.

r) braschen--- brüllen. 2) wulfcsborgh = die Wolfsburg an der
Aller, Stammburg der von Bartensleben.
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Gi stoltenriddervndeknechte,
Helpetdemeedelenforstenvechten,
Blivet vastby embestände
Vnde wesetiuwemHerentruwe,
Duke?)nichtup drogenlande.

Edeleforstewesdar up vordacht,
Hebbedu dynesspelenin acht
Dach,nacht,vro vnd spade.
Sette alle dynentröstan god.
So machdat nichtgescaden.

Denegodeto aller tijd,
Dar an sokereal dyn slijd
Marien der vel reynen.
God geveen di hel gudesiar.
De dickmit truwenmeynen.

5.
Lustlichhat godghetzyret
Schongronesteytder wold.
De blomenwol sormyret
Myt varwenmannichvold.

i) duket — tauchet. Duket nicht up drogen lande; wohl in der Be¬
deutung: stürzt euchnicht in gefährlicheAbenteuer.
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De vogelynerewise
Synget vns gar wunnichlik.Dar vor ik love vndepriße
Hertichottenvan Brunsswigk.
He holt synestratenrenne
De vorstewolgetan.
Des vrowetsijckin dat gemeyne
De kopludevndede vorman,
Borgervndebur
Den werdsynmachtbekand,
De de vndersynenbeschul)
Vrigvelich^)varendorchsyn land.
Ok hadheen gudgewerde^),En lovet iung vndeald,
To votevndeokto perde
Is hegar wol gestalt.
Vil gudernllwer mere
Men van emsyngetvndesegget.
Vrowe dick,forste,der ere,
De dij wert angelegget.

Dar bij scoltdu id beholden,
Dat duncketmi wol gud,

y beschur—Schutz. Gewöhnlichbeschuringe. *) vrigvelich, velichsicher,beschützt,y gewerde - eigentlich Wert; hier: Ansehn.
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Godmotedij id malven,
Edeleforste,mesmol gemud.
Du werteyungepersone,
Grob steytin dynerHand,
Du drechstder erenenekröne
To Luneborgoverdyn land

Nu wil ik vrolik synghen.
Der marheydwil ik ghen*)
Van vngelogendyngen,
Dat kortlichis gesehen,
Al van denbundesHeren,
De hebbensijckverplicht,
Ze mögenwol wederkeren,
Se könnenghescaffen^)nicht.

Den vorstenmoldensevordriven
Dorchhat vnd okmit nyt.
He wel wol vor en bliven.
Syn land dat is sowijt.
Vele dorperdar sebranden.
Dar an sokerdensevlijt.
De vorstesijckweddersewände.
Dar gungetquid vmmequijd.

y ghen - eingestehen,bekennen. *) ghescaffen- schaffen, aus-
richten.
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In Wytinglst)dar sedrungen.
De dör flogenseentwey.
Wo ludedar sefungen:
Mekelnborgl?)dat was er schreyg.
Se nemenketelvndegropen,
Hoycker?)vnderockedar to.
Saute petersschüneHstundopen.
Des werendewendevro°).

Se schickedenerenfromen°),
Do sedesheddenmacht.
Wat dar na woldekomen,
Dat was seriesunbedacht.
De lowe quamher gebrusen
Vor dewulfesborghmit gewald.
He dsor^austet')en de huse.
Dat was alsogestalt.

Dat fachme in demelande,
De scadendewas grod.

i) Wytingh —Wittingen in Hannover, östlichder Linie Celle—ttlzen.
*) Mckelnborgh. Ob die Wahl diesesFeldgcschrcicseine besondereBe¬
deutung hatte, konnteich nicht feststellen.s) Hoycke—Mantel. *) SuntePeters schiinebezeichnetwohl die Kirche oder Kapelle St. Peters. 6) DerSinn ist: Hätte die Kirche nicht offen gestanden,sohätte man die Wände
eingerissen. *) schickedeneren fromm — waren auf ihren Votteil be¬
dacht. *) doraustet, aussen— ernten. Dorausten in der Bedeutung:
Die Häuser de», Erdboden gleichmachen.
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Van rowenvndeokvan brande
De armenlude in nod.
Gy gestrengenvan Bartensleve*)
Wesetdar up Vordachs),
He en wel Juw nichtveleweddergewen
Dedegik in scadenhefstgebracht.

Merketmynerede,
Gi erbareniungenman,
Holdetmit denherenvrede
Alseiuwe vaderhefft gedan,
Vnde wesetvrischesmodes,
Jk sprekealzeik iuw gar?),
Bruketjumeserffgudes,
So mögegi mit erenbestan.

HinrickSticker*)syngetto eren
Dat bestedat hekan
Hertichottendemeedelenheren
Synen truwen gudenman.
Der en scaltunichtvorgeten.
De bi dy stanin nod,
De dar by dijckup setten
Er liff vndeoker ghod.

i) Bartensleve s. o. a) wesetdarup verdacht —denketdaran. *) gart

(gen) — bekennen. Der Name ist sonstnicht nachweisbar.
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Dyn hertein doghetbereyde.
Dar an scaltunichtsparen,
Biddegodeummesin geleide,
De werddickwol bewaren.
Worgitt nichttn] dynendancken
Marien de kuschewaget,
Se wil van dir nichtwancken
Des, forste,wesunvortzaget.

6.
Eyn hillichlicht und eyn hilchnachts
Undeeyn salichnygeiar
Eyn reynewageten kynt gebar
Alzevns descrift sechtapenbar:

Dedealderwerldeeyn vaderis,
Nu Helpvns desulvecrist
(In) Leculoruinseculis.

Nu ist geborenunsetröst,
De uns alle hefft vorlost,
Van eynerwagetynnichlich,
Dat is godvan hemmelrich

Dedealderetc.

') Die ersteZeile ist schwerlesbar und wohl verderbt.
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[..............]
[..............]
[SStmoten]alle synVorloren
Wer henichtvan dermagetgeboren

Dedealderetc.

God vader,sone,heligergest,
Wentedu alderhertewol west.
Vor dy nendinghkansynvorholen,
Liff vndeselensyndickbevolen.

Dedealderetc.

Maria segenemik, ik Huteup sta,
Wor ik ride, wor ik ga
Po biddeik, semik bewar
Undebringemik an der engelschar.

Dedealderetc.

7.
Myt wollustmyneshertzen
Wil ichdeshebenan
Ane redenvnd aneschertzen,
Ich vorere*)eneflore2)persone

y Im Text: vorhere, ebensoin der hochdeutschenÜberlieferung:
zu verzeren. a) klare — rein.
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De ichnochny ghehatzet*)Han
In mynemhertzeninfere].
Ich motz?)uff alle stratzen,
Van erewil ichnichtlatzen,
Datzsynghichvndered ichvordan.

In eremelyve dar is sewijt,
Se hat enenlyndenganck,
Se negetere hovetmit gantzerflijt,
Boven^)is senichtsolanck.
Ere antzlatis sowol getzirt,
Ere soghend̂e syn klar,
Ere wengelynsynt srot?^.
Ere neselyndasis fyn pohlert,
Ere smund îs rosenvar^).
Gelichenemlomenholt seereb[orft]
Dat my uff vordret,
Dat ik se^namynerÌujì]
sJn mynearmeschloß
sSchwartbrun is er gewandt
sBlaw beit] er manenby
Dar ultimedrechtsemannigennijt.
Datzsemol kanvordrivenleyt.
Er lachendatzis gemeyt^).

l

l) gehatzet— gehasset. 2) motz— muß. ') boven- dazu.
*) rosenvar— rosenfarben. s) gemcyt — fröhlich, munter, stolz.
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Sich, wo schonebistugestalt.
Du Junckfrowesuverlich.
Dich lovet mannigeriunckvndealt
Des fält du srowendich.
Dyn teurensalstuletzen*).
Du alderlevestemyn,
Ich hattemichdesvormetzen,
Ich woldedyn vorgehen,
Nu machesnichtgesyn.

Ere degelikeskleyt
Datzis gemeyt^)
Vnde salmyr nichterschrecken,
Er kedelyn^)wytz,
Er schodelyn*)kleyne
De don er sfuHelyn°)bedecken
Er gordelynsmal
sEr^gel datzhar
DatzHaffichna vor smeHen.

Tzwearmelynbrechtseuffsen^par«)
Ere brustelindesyn kleynvnde[fca]r7)
Ich habeserechtgemetzen.

y letzen- lassen. *) gemeyt - fröhlich, munter, stolz. 3) kedelyn— Kittel. 4) schodelyn— Diminutiv von Schuhe. °) fuhelyn — Füß-
lein. ") offenbar. Nach der hochdeutschenÜberlieferung ist so zu lesen.
r) bar = bloß.
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Kemettzomymeheyle
«, Und l)[ott ichvor^denetummegod,

Dat semyr wordetzofteyle,^
Vorswundenweremyn not.
Nocher fisset?^smir geringe*),
Datzschaffeteregudegestalt,
Wil got datzmir gelinge,
Dsatz m̂ichkenandervordringe,
So wereis gar schonebestall).
Halt dichschone(is leff) tzomir allsenn^
Des bid ichdir myt flytze.
Der I[eöc]got motzdin plegersyn
In demewigenparadis.
God devogedit up erden,
Wsann^jdu begerendebist,
Hilsf godmefgestu^smir werden
Mijt alle dynengeperden,
So wer is gar schonebericht.

x) geringe — schnell. 2) Im Text steht bericht.
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s.
Jk vrowesmekjegendesommertijdt.
De angherlijd
Mit blomenwol dorstricket.
Dar vor love ickeyn reyne*)dat wisst
Or tzarteliff
Dat is sowol geschicket.
Or gudgebere^)dat is dusentvalt.
Achmochteik by er werdenalt.
Se ist wol gestalt
Wemsemit leveangheblicket.
Or kele,or kyn steytpurpurenvaer*),
Vnde dat is war,
Sünderyenigerhandeswere.
Nochschönerweil eyn engelfyn
De frowemyn.
Wo gernedat ik by er were.
Se luchtetsoen sterneclar
Dar by sodrechtseokgolt var har*)
Van rote twar°)
Drechtseen stoltgebere.
Se ist eyn edelsaphirreyne,
Eyn adamantsteyn,

y eyn reyne ist hier wohl nur als Verstärkunggesetzt--- ganz allein.
*) gebere= Aussehen. 3) purpuren vaer = purpurfarben. *) golt varhar - goldfarbenes Haar. °) twar - in Wahrheit.
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Des cn kanneynmanghewynnen.
Se ist eyn caladonius,
Eyn fyn turcisius
An erenvil stedensynne.
Eyn smaragdusvndeeyn jaggant*),
Eyn robbynokist segenant,
Er ist wol bekant
Enn Jaspissundeyn amarant^.

De eckvon alle denfrowenmeyne,
Kervnnckelnsteyne,
Berillus vndeeyn cristalle,
Se bevalletmynemHertenwol,
Eyn kornemylvnd eyn garnat
Undeeyn coralle.
Nachor steytgansal myn begheer.
Wo gernesowoldeickdeynener,
Se vrowetmekmeer
Wendat fogelynmyt gescalle.

Se ist geborenuth Hogerart
Dat frawlyn hart,
Ere synnede synt sovaste.
God hevetsemekto tröstegesandt,
Samyt lewandt^)

l

l) jaggant — Hyazinth (Edelstein). ’) lewandt (luwandt) — Lein
wand. Hier allgemein für Stoff gebraucht.
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Drechlsemyt fuller laste.
Ek dendeor gerneto aller stund,
Dat hertemyn hevetsedorchgewundt,
Mek trösteer mundt.
Help lofs der ereeyn aste').

9.
Almechtigegot, HereJhesucrist,
Wat lifnaringedu uns ghewordenbist
Dy syntghesegenetvndebereit
Van dir mit aller salicheit

Dat uns darynneberurenenewe.
Dal Helpuns got, benedicite.

Her Helpdatzdespizegezegenetsy,
Godwon uns in demetzenby
Undeochin demedrancke
Dat wi alle godemotendancke.

Dat hesichgnedelikenoverunsirbarm,
Ghelovetsy god,sprekerik vndearm.

y Der Sinn ist anscheinend:Das hier ausgesprocheneLob möge
dem Baum ihrer Ehre einen weiteren Ast hinzufügen.
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De drevoltein demeoverstentron
De lovewy mit kyrieleyson.
God vaderin demoverstenhemelrik
Komeuns nü to tröstundeewichlik.

Dor lynefhillighendre^valdighenamen
Vor allemSchadenunsbewarf amen.

10.
l.........]
De schalmn lef |tn
Jk wil to allen tiden
Sin denerinnesin
sHelbenimptmy swarepin.

Min lef ist soverne
Jk stehemso]seiden
He en schalan mynemkerten
Des nichtvorghelden
[£>e]vrischeselle.

Achdat hewedderqueme
fDat^ buchtemy wol gud
He det fmy^nemLungenHerten
Vnghfeluc^kesen noch.
God gheveemalle gud.



11.
[2Ben]if to demdanssegha
Ghesmuksket^alsowol.
So steidde vrischerssell^edar,
Sin herteis dusentsfroludenvul,
Ik gansemverstruwe ŵol.

sMen dorsteen wort nichtfprcffen],
Dat dot der aiderdwank.
Do swort^sin iungeherte
Van sorghensundetruren^jfrank.
Do en deaider dwank.

Du valscheaider,godghesve^
Di (vele)vnghenoch^.
Du benimmestsderh^oveschenvrowen
Eren stedenmot
sGod^jgevedy nummerghud.

12.

*) unghenoch— Unangenehmes.



.....sprack bot scalsyn
Men scalder furstynnenschenckenwyn,
Se machnennber gedrincken.

Des morgensdo id dagede
Dat dagedein allen landen,
Do fachmanmannigenkerlevalsch
Ghanvth al myt standen.
Se haddeladenvpp eynenwagen
Eynenkalvescop(to kaluertop)vnderyndesmager?)
Se woldendat slot bescheten.

HenneDoryngh^)quamher gerand
Lo wulfelbuttelvp dengroven
He to Hertogenhinrikesprack
Gy scullenJuw wol entholden
Her avensroteb)treten hir her
Dat werenHertogenhinrikeslevemere
Syn hertebegundesickentvroyden.

l

l) kalvescop und ryndesmagen sind vielleicht Bezeichnungen für
GeschüHarten.!) HenneDoryngh. Die Dörings waren ein Braunschweiger
Adelsgeschlecht.s) Die Bedeutung des Wortes ist mir unverständlich.
Vielleicht ein Eigenname?
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]

Men scaldenkerlenrecht*),
Dat sede duvelprise«).
Twar^)sesynt van Pudasslechte,
Dat hebbensewol bewiset,
Dat seerenherenverradenhasnl
sVnde ĥebbenvorderveten vil gud land
Dsat brochtefe] yummerscande.

De vns dessenrey nü sangk,
De is deswol bekennichH,
Peter van Strazeborchis hegenand,
He syngetmit erenin allen land.
He hopetdeshe en hebbeneneschande
Mancktherenondemangetfursten.

i) men scal— recht = es würde — recht sein.

i)

2) prise = als Beute
weghole. °) twar -- wirklich. 4) bekennich= gestiindig.
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13.
De morghen,demorghen.
De bringhtvns nichtme') sorghen.
De avendde is gud.
Des avendshebbenwi dusentpund,
Des morghensnichtne kolstrunck.Nochis de avendghud.

De morghen,demorghen
De bringhtvns nichtmensorgen.
De avendde is ghud.Des avendesdrinckenwy in demfetter.Des morghenshebbenwy nichtne Heller,
Nochis de avendgud.

De morghen,demorghen
De bringhtvns nichtmensorghen.
De avendde is gud.
Des avendesdrinckenwy vns svull]sDesmorghensHggen]wy in [be fus]sNochis deavendgud].

y me (men) - als.
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14.
Over wy [rotlfen]singhen,
Dochsolüstetmy nicht,
sAne v̂rowdenwil ik ringhen*)
Van we dat my gheschud.
En unghelukelikscheyden
Dat schalmy yummerleyden,
Wo dickedat gheschud.

To schympenundeto schertzen
So tzyrt ik myn gheber^),
Id en gbatmy nichtto Herten,
Myn mod is my to swer,
Dat sesikvan my stellet
To der ik was ghesellet
Wo gherneik by er wer.

Byn ik susvordorven
In mynerbestentut,
Der valschenklefferworven')
Myt synervalschennyd
He hedsemyr ghestolen,
Se was my hochbevolen,
Des byn (ik) vrowdequid.

y ringhen - kämpfen, ringen hier seelischgemeint,
ichmichgegenmein inneresEmpfinden. 3) worven (werven)



De dit ledikenroret*),
Dat anbeghinsnethir^j,
I^Deis syn^bolekenvoret^),
Des mods^isem soschwer^.
sIk dregse în demhserten^,
Jk en kaner nichtvorgheten,
Dat dot my grotezwer.

15.
Der werktder hat enendsummenmod^jVorwar dat duncketmi snichtgod^.Dar vor en bur uth meygeren').
He brochtesynemHerenen foder stein
I^Sinervrowe^eynenkorff mit eygeren.

De bur alto der lunborch*)svoerH,
sDefro^wean hoghertynnenstoet,
Se ksachup^ eynerladen.
„Mochteik myn ^lustmit^ser vordriven,
Des kostetmy sperdvndewagend"

y roren —anführen, erwähnenoderauchangehen,betreffen. *) voret— verführt oder entführt? •) meygeren. Ein bestimmter Ort dieser
Namen« ist wohl nicht gemeint. *) Lunborch oder Limborch läßt sichnicht entscheiden.
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De frowe desburénredevornam,
sSe íet] denburénsamenan
Gar hemeliken[onbefHlíe],
Se brachteen up er kemerlin
Dar sgeschach^jer beyderwille.

Don er beyderwille geschach,
Dar swardeme^Ileth vndevnghemach,
He begundesoslud t̂o klagen:
„Jk rededat en alze[bot anber]sij
Mich moyetHmin rotzmyn swagen^j"

sDode herevan demejaghenquam^s,
sDrad^edesburénredevornam,
He hordedenburénklaghen.
„Du redestdat enesalasedat andersij,
Du schalstmich[trojíícf)saghen."

Der bur der hadeneloghenbedacht:
„Jk hanen foderstemghebracht
[Sn] astein weynichkrumme,
Jk rededer [bat] enealseandersij
Alsein denswag^jenkomen.

y moyet — leid tun.
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[Dar] vmmeis michmyn frowe sogram,
sDatl semichroß vnd waghennam
fAne^jalle myneschulde.
AchHere,levesteHeremyn,
Vorwerft) my frowenhulde."

De Hereal tzoder frowenquam:
„Wes hestudissenarmenman (gedan)Düß fwert^sdi nichtto fünden.
Ghiff en wedderroß vndewaghen,
Dat hevare to fwiff^ vndekindern."

Wor leydeto schände
Se gaff emwederroß vnd wagen
Se let emevarento lande.

„Nu var dar hen,ghudburelin,
Dit ersteschaldi gheschencketsyn
Vnd var dar hendin strate.
Achkamhir wederwen du wult
Brinckvns dat kinholtvaken."

l) verwerff — erwirke.
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De vns dessenreyg nü sangh
HertichHinriß) is heghenant,
He ist en schoneiunckhere,
He ret to Brunswiguth und in
He singheter uns wol mere.

16.
De Jungelynsprak:schonJunckfrowfyn,
Wultu myn frundynkensyn
Jk gevedy de truwe
Vnde snemedy^ to wive,
Heyo,vnd nemedy to wive.
De Junckfrowsprack:schonJungelin,
Jk woldedynefrundynkensyn,
Mochtemannesmodstedesyn,
Din eygenwoldeik bliven,
Heyo,dijn eghenwoldeik bliven.

Wan leff myt levelefflikensprikt
Den beydennichttijd enbrickt
Vnde leff dorchleveweghet?)nicht.
Leff will by levebliven,
Heyo,leff wil by levebliven.

y HertichHinrick. WelcherHerzogHeinrichvon Braunschweiggemeint
ist, dem diesesLied in denMund gelegt ist, läßt sichnicht mit Bestimmt¬
heit sagen. *) weghen — erwägen. Hier in der Bedeutring: Gegen¬
seitige Liebe erwägt nicht lange.
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17.
Mir lvaß*)in mynemgarden
En bom,deswil ik warben
Den dachvnd okde nacht
Sundes)wan wor ik senichtmachschowen
Mangktanderentzartenvrowen,
De dachduncketmyr en jar.
Ochweremyn wille vulgeghanghen
Und haddedenbomummebevanghen
Mit vrowdensowereik vro.
Mit willen do ik dat gherne
As van desbomeskernen
Myn f[ ] hertevil vrowdehat.
Ik menedenbomder ghote")
Den ik f......Schluß fehlt].

18.
Wachuff, wachuff, my Horter lacht
Dort her von orientder lichtetag
All dorchdy wölkendringenmag.
Wy fyn blaw ist desHimmelsglantz
Er komptdo hermit rechterschantz*),
Ich fruchtdaskortzlichtage.

*) waß = wächst. a)sunder—ausgenommen. *) ghote —Güte (?).
*) schantz- Erfolg, Glück (vgl. chance).
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[3<fj höreschondenWächtersingen^,
Ich hör der vogelinfstimerklingen^,
Mit fhel^lerstimerklingenschon
Fraw nachtigalmit yremsüßendon
Mich ynnigergemaltdasichmus lon,
Das mußichsserefclagen.

Mit orlaubfraw mynsarmenhertzenspil,
Ich clagenu ichnichtlengerblibenwil,
Schidennot myr trawrenbringet,
Ir mundelinrot michdar zu zwinget,
Der bittre Tod michvon ir dringet,
Hir vmmemußichverzagen.

19.
Mit gantzemwillen wünschichdyr
Wan ichmichdir ergebenhabe(han),
Wan esgeschitnachmynembegir
Und ichgewaldichlichenstan
In dynemgebot
Fru vndespot,
Do blibe ichdin,
Du libstesfrawelin,
Wan du wilt, sohilfstuuß not.
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Sind dasgluckwil habengunst,
So hilff was ichbegerenbin,
So darff ichanderskeynekunst
Undwere [...........]
[•••••............]

[................]
[................]Es werewol gut
Sich stetetrawe wol fyndensol.

Zart libestefraw dar uff ichbauw
Mit willen gantzan vnderlas*),
Woldedasdyn gnadeerkennenbas,
Ao weremyn trawrengantzvol endt,
Wan ichdichmeyn
Vnde anderskeyn
Du hestalleyn
Glückesgewaldvndeallesmyn Zuversicht,
Das ichdir gan^)vndeandersnicht.

20.
„Sind myr der grüßderWollustkam,
Do nam ichmichvil kortzwilan,
Sind ichdyr warth kyntlichenzam
Von nuenzigjaren eyn stolzerknab.
y Im Text steht underscheit. •) gan — bekenne.
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Darummesolas genügendich,
Der wil ist gut, die wercksindtzam.
Sind du michHosterkennetnicht
Dy wil ichwas uff snellerbann.

...............] ersweren,
Kem ichdar tzu,ichmachtdyrs er,
Das spil ist mer dennhalpverlorn.
Eyn sanftespisevndewechebette
Der beyderichdyr wol wil gewern,
Das obrigedaslas weßenroet1),
Wiltumynerhuldevndefruntschasftnichtentpern.

Vorslußdy thor vnderegeldy fensterzcu,
Der den(st)myr wol gefallensol,
Die hustendy habeichspetvnd sru,
Das kandy iogentgewendenwol.
Such,ruckherzu,vndemachmyr warm,
Myn dinstdyr sehrezumstadenkompt
Undslusmichin din snewittenarm
Um rockvndemantel,dases dyr frommt."

„Als esmyr frommetmantelunderock
Dennochbistumyr widderhem?),

y las weßen wet — laß gut sein. 2) myr Widder hem — mir zu¬
wider ?
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.Du lerstdy myr rechtals eyn fawler stogk,
Das ichvon alle eyn gäbenem,
Das selbenichenperenmuß,
Do mit mir aller bestenwer
Undebrengetmeynsemhertzentust][Unt>ichdarvonirsterketwer^.

Domit ichnu irstercketpin,
Sind ichkentröstan dyr yrfinde.
Ich lachetochhet ichgewin.
Der schimpffder ist myr gar zu swinde.
Hyr ummeichallezit trawrensol,
Des ichmichnichtyrwcrenkan,
Du sprechestals du kündestwol
Undebis desschimpffeyn armerman".

21.
Men höretan desmeyenscal
Al up demberghevndean demdale
Voghelynvndewedderstrid,
Kalander*),droselen,nachtegalen
Er stemede klynghenaltomale,
Se snndnu eresorghenquid,
Se vrowensyckder leventijd.

y kalander (galander) — Haubenlerche.
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Nochsomoet ik drovich^)alden^),
Dat sesicknichtto mir wil Halden,
De dar al min heyl an lijd.
Venus,vrowemesteryne,
Dorchdynenwilln ik dot ghewinne,
Du benympstmy hertevndeal mynesynne,
Dat ik aldusvorbrinne,
Dat doetdin wunnichlikeroter mund.

Woldesickdeghutenochbedencken
Vnde nemenmir Io enemstedenknechte
Vnd entsag)to danck(e)an korterstund^),
De levequammit sachtenworden,
Se brachtemir an sulkenorden
Dar mi vrowedewart bekant,
Dat hertemin wart er en pant.

Up slotseder falden°)enePorte,
Hertevndesynnesickdar to rotten
Mynemelevealto hand°),
Se namdat an eressulveshenden^),
Se en woldedar nenenbodensenden
Aldus der levenpantb).

y drovich — betrübt. 2) alben — alt werden. 3) entfan —
empfangen. Hier: in Dienst nehmen. 4) an korter stund - sofort.
s) falbe- Heil,Glück. °) altoHand= sogleich.7) Im Text stehtleve.
8) Im Text: »ant.
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22.
Mennichgudgheselle'vorteret syngud
Dorchhovejche f̂rowekenwyllen,
Achlet he in der tijd dar van
Vnde sweghedar to al stille.

We synesackersnichten feget,
Den wassetoknenghetrede.
So is mi armeghesellengheschen,
Ik iagheup wylder heyde.

We up wylder heydeiaghet,
De mot sickdesvorweghen?),
Dat he ficknichtvordretenlate
Sware netteto dreghen.

Sware nettevndewalken«)grot
De druckenmy sozere.
Achwe desiaghendesnichten kan,
De scalisicklaten leren.

Me lert demenenvmmealdus
Den andernvmmesynegave,
Dat is der hoveschenfrowkensede,
sDat mener dendeto lavel.

y hovesch— höfisch,fein. *) fickvorweghen = sichzu etwa- ent¬
schließen. *) Im Text: vallen.
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Ick dendeder frowenen gantzdat iar,
Dal hefft oknu en ende.
Achnu sporik deweddervart*),
Jk buwedat elende.

Dat elendedat is sogrob,
Dat dragheik Hudenalleyne,
Ik do somennichgud gheselledot,
Jk frowesmickynt ghemeyne.

We sickynt ghemeynefrowet,
De schalsickdesbesynnen,
Wor heby denludenis,
Dar schalhe fryslicksynghen.

23.
[................
..............] moed
Js nü2)gheleghensodemdinghe,
Dat machwol werdengoed.
Ik wil buwenup denoldentröst,
Gud hopenthat mir er vorloßt.

Lat sorghenvarenundersickalso
Gud tröstde Hortdar tho.

y weddervart = Rückfahrt. Hier Rückschlag.a) nü = nie.



Van trorent vndevan sorghent
Kondeik nu werdenruck,
Ik wil up hopentborghen
Undelevenna der tiid.
SynU) sorgheweynichfrundehat,
So det my sorgheclenebat?)

Lat sorghenvarenetc.

Dar an wil ik ghedencken
Undewesenwolghemey?),
Den ungheluckewil krencken,
Wat helpetem herteleyt.
Dat luckeratkanmir makenvro,
Jtz hutenaldus,lichte^)mornealso.

Lat sorghenvarenetc.

En hcrtcvan ghudentrosten
Dat kanvordervennichtal,
Jh up denbestensstraten^
sUndekumptoknichtto fall.
De froliken,dat is bekannt^,
Beholdenborghevndeland.

Lat sorghenvarenetc.

l

l) synt — seitdcm. 2) bat — Vorteil, Gewinn. 3) wolghemeytwahlgeniut. 4) lichte — viellcicht.
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Myn mob1)hat sickvornomen:
Wor water is ghewest,
Dar machib Webberkomen.
Sulckhopenfrowet my best.
Dat blifft wol sekerunvorbert^),
Wesmy bat luckehat beschert.

Lat sorghenvarenetc.
Schaektrurent ghiff bynehure°),
Jk wil bynerwerbenquib,
Dat sutekumptna bemsuren,
Sus^) steyt°)vorlop ber tijb.
Al°) habbeik ghelbesbusentlast,
Wölbeunghelucke,ik wor besen gast^).

Lat sorghenvarenetc.

Offtb) ik bochwölbesorghen
Wol mer wenmyn ghevoch"),
Wer wölbemy bar up borghen
Des ik beghereghenoch.
Al bobmir unghevalnü schaben"),
Got machhir namalsbet beraben.

Lat sorghenvarenetc.
y mod — Denken,Sinnen. 2) unvorhert —unverrichtet. Der Sinn

ist: Das wird wohl sicher kommen, was mir das Glück bescherthat.
3) Der Sinn ist: Böses Trauern gib deine Stunde an (wann du gehen
willst). *') Sus - so. °) steyt, hier gleich „ist". al - selbstwenn.
7) gast,hier in der Bedeutung„mir nichtgehörig". °) offt —wenn.
°) ghevoch— Bedarf oder Gebühr. 10) al dod mir ungheval nü
schaden— selbstwenn mir Unglücknie schadenkönnte.
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Wil ungheluckedy affenH,
Swich stilleundewesghemey?).
Wat vromenb)kansdynschaffen^
l.............
[...............
[...............

Lat sorghenvarenetc. :,:]

]
]
]

24.
Arnd uth der molequam,
Em was cruseto mode,
Wo serdat he begherde
Van synemgrotenghude,
Dat quamvan sulkensakenher,
Arnd quamto mate*),
He vant denpapenby synemwive
Ligghenvndedrivenspyl.

Wol, her arnt, wol
So langheal;e herarnt wyl,
So vart synvrowewol.

Arnd denam enenstock,
He lep in de camere,
He vant denpapenby synemwive

y äffen -- äffen, höhnen. !) ghemeit = fröhlich. s) vromenhelfen, nützen, y to mate kamen - darüber zukommen.
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Liggenda to gamere.
He namen by denHaren,
„Wol up, gy droghenere,
Wat do gi hir by mynemwive,
Dat dedeik sulvenwol."

Wol, her arnd, wol etc.

„Arnd, unghevallighe*)man,
Gy soletbatekeren^),
Gy synt in despawesban,
Gy slagheniuwen Heren,
Latet iuw absolveren
Van funden,degy deden,
Esstgy slapenin mynemarm
Van desseniar nichtmer."

Wol, her arnd,wol etc.

Arnd vel up synekne,
He bat ummegnade:
„Dat ik iuw gheslaghenHan,
Dat quamvan valschemrade,
Woldegi my dat vorgheven,
Ik dendeal myn leven,
Bünde ik iuw mer by mynemwive,
Ik gundesiuw werlikenwol." '

Wol, her arnd, wol etc.

y unghevallich — unglücklich. a) bate (bote) keren — Buße tun.
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He namdat bokin synehant,
He sanckpermissionem,
Dat ik hir ghekomenbyn,
Dat is mit iuwen fromen.
Juw frowe heft mir ghebeden
Lerener dencreden,
Men er avesalus
Dat kansesulvenwol.

Wol, her arnd,wol etc.

25.
Dar scholdeenmonnickondeeynebaghyne')
To samenleseneretibe2),
De monnickdewas der frowdeghemeyn,
He tasìededer nunnekenmancker beyn.
„Leve hernunne,wo het iuw lant
Dat is so ru ummesynekant?"
„Leve hermonnick,ik en darf iuw nichtnomen,
Dat is de hilghefíat van come."
De nunne:] Hehefftenpiattealsoenpapedekrone,
Jd is de hilghepawesvan rome.
Dar ghincknunnenan mundelyn,
De paweSdevor to romeyn,

y baghinc — Laienschwcstcr. *) tibe — Zeitcn (die Gebcte sur die
kanonischcnHoren).
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Dar beghundenseto hewende kerve,
De hilghepawesdemüstevorderven,
Dar beghundensedeporte to fluten.
De cardinaleblevendar buten.
Heffstude lyre, ik hebbedenslotel,
Jk wil id clowen,dar dy ioket,
Dat machstusupenheurikdenluckhart')
Nochsowil hedor denbart,
Den hoytentroiP)vndewriven°)dar yn,
Jk wet wol, wat myn dochterwil
EnengudenHardenpil,
Dar semedehoverenwil.

26.
Oeusin adiutoriummeumintende,
Sprackficken hoveschmeghetnn
[................] domine,
Dat ik dynenwillen kan
Pieneintelligere.

Misereremei deusnn vnd to aller tijd,
Wer is dar, de in dembeddekenlijd?

x) Die Stelle ist unverständlich. 2) hoytentroit: hoit — heiß, troit
— Flachsbrechein Form eines unten eingekerbtenBuchenklotzesmit
gekrümmtemStiel. Hier wohl ein obszönerVergleich. 3) wriven —
reiben.
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Venite et videte,
Do sevor dat beddekenquam,
Se sprack:here,silete.
Pax vobisI egosum,swesterJiitte,
Nolite expavescere,sprackbroderotte,
Spracksickdealderschonste:
Natura tua, domine,
De herwilt mi trosten.
Oornineprobastime, wol verstundevan mir
Rt benecognovistime, wo bevalleik dir?
tzuoniamnunc obdormis,
Do ickdinenwillen ghern,
Sic et me informis.
Recordaremei dum steteris,
Du hevestmy dickedrucketin dat tenebris:
Confirmathoc deus,
Do ik dinenwillen ghern,
Sic et me informis.
Nuncmultiplicata est,
Se nam en in de hant,
fune consolataes,
He was er wol bekant,
Se sprack:„Leve ghesellen,
Ik seggheiuw dit war,
My kannichtmysghevellen"
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Ik lerdeer dar bemusica
Mit folfejerent1)
[..............]
[..............]
[..............]
[..............]
r@osunghenfe be] mettenlangh
Bet bat me beprime2)sands,
He lerbeer bar quicumquevult,
Se bebengubenbands'.
Se ghyncksickvor en kloster,
Dar vant seenenbichtigher,
Se sprack:„kater noster.
?ater m^ confiteor,ickwasmy nechtenvro
Mit eynenstoltenschriversineioco,
He lerbemy bar bende profundis."
„Lat by bat nichtlet syn,
Dat bu bat begunbest."

He saeter bar to bote,prorsumrursum,
Dar vyl seem to vote,retro dorsum.
Se sprack:miserere,
Se nambengriffel in be hanb
Se wolbeschrivenleren.
y solfeggio - musikalischeLese-und Singiibung. 2) prime --- die

ersteStunde der kanonischenHoren.
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„Fiat pax omnipontensup dessererden,
Istam pouitentianrde lide ik gherne.
Lalvumme fac domine,
Dat ik in dat clostersy."
„De machingredere.

O filia delectabilis,kumpnu her to mir,
Ft e§osumamabilis,dat rr[il ik wisenbir],
Hefftu ghewesenin studio,
De skriftwil ik di dedudcnio.
Got mak[t>nSbeydet>ro]."

27.
.....nympt sevlitichwar.

Jk quamto er gheganghen
Undeboeter gudendach,
Wor na scoldemi vorlanghen,
Jk wort nichtwol entfanghen,
Nu horet,wat my schach.

Jk settemy up er bedde,
De slapmasmyn begher,
Do begundeseto spreken,
Dat er de halstobreken
Undeik mosteuth derDor.
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„Vrowe, ik do id gherne,
Wo late^)gy also,
Ik do id dochmit willen,
Kan ik id nummerstillent)
Wo late gy also?"

[..............]
Se slot na to dedore,
Do sateik alseen trorichman,
My was to modeseregram,
De vrowdedewas svorloren^j.
Dor quamen andergheghangen
Undeslikenby der nacht,
De was dor bethsentfanghen^
l..............

. . .] stilleundeoknichtlut,
Hir was en deveghekomen,
Hebbegi dat nichtvornomen?"
To der doremostheuth.

Do standik undehorede
Undedachtein mynemsyn,
De enekumpt,de andergheit,

l) laten - aussehen. 2) fKHen - beseitigen.



Vor wes ik leff nü bin.
Jk leyt, dat gheitdor wol by hen.
De Io er nichtkomenkan,
To eme(hen)gheitse,
Se bedencketen loghenalsovori,
Se sechtsehevetmisseghehort,
Dat er nummergud en schen.
Se hevetsickto enenpapenghesellet,
Dö lovedeer vermerk),
Dat was nichtal syn redeghelt*),
Id wert up enenblawenhoykentelt3),
Se Heften drivendewerk*).
Darup dyt let ghedichtetis,
De het s.... Schlußfehlt.]

2S.
Wil gi Horenenensanck
Van ener,demy hat vmmvanghen,
Al tit mot my na er vorlanghen,
Ene körtewyle de is nichtlangh.

*) vormerk (vorme.rkinge)= tadelnswerteHandlung. *) redeghclt =
barGeld. s)Auf einenblauenMantel gezählt. Die Redensartmuß heißen:
Es ist nicht richtig damit. *) en drivende werk. Der Vergleich ist wohl
vom Schöpfwerk genommen, bei dem immer ein neuer Eimer kommt
und geht.
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Se Hatmy ghevanghenan erenstrick,
Jk hopeselate my nichtvorderven,
Achgod,mochteik er huldevorwerven,
Dat semy gheveen fruntlik oghenblick.
So merevorswundenal myn pyn,
Soldé ik dat danvan godevorwerven,
Dat hemy lete desdodessterven,
Myn hertequamnll in grothernoet.
Do ik sevan my riden sach
Vnde ik er nichtkondeto spreken,
Myn hertewil mi an (dusent)stucketobreke,
An enenvensterdar ik anelach.
Des dachteik an densynnemyn,
Hert lesf,nu du van mir wilt scheyden,
De rykergot demoetdi gheleyden,
Myn hertesal jummerstedeby dy syn.

29.

Se wer myn heyl
De sunderseyl
Van vrowdengheil.
Ene frowelin de ik meyne,
De swertby erer truwen,
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Molde ik cr stededeinen,
Dat scoldemyr nichtruwen
Myn leventlanck,
Dat is myn sanck
En vrowelyndanck.
Lat varenal myn truren,
Myn sorghenemenende,
Molde semy ewichdenen
Undenummervan mir wenden,
To dessenmey
So wer myn gheschrey:
Uchhey,uchhey!
Se is myn trostmyn hopen,
Dar to myn morghcnsterne,
Se Hatmyn herteghedropen,
By er sower ik gherne.
Id moetgheschen,
Se is alien
Myn enychen.
Er denerwil ik sterven,
Se wont mir an demhertzen,
Ken anderwil ik werven,
Jn schympennochin schertzen.
Ghedenckedesfrowe,
Wytzghetruwe,
Vor drisf unrowe.



.]

.]

30.
[3Í gingt mal bi der nachts
l.............
[. .] tí nichten samf[tn]
[.............
Ich quamvor levesdor,
De dor dewasghesloten,
De grynde?)was dar vor.
Ich kloppedealsolyse
Mit enenvingerkyn.
„Stand up holdebolekyn
Vnde lat michto dichin."
„Ich late dichnichtyn,
Du swerstmy to denhilghen,
Du willestmyn eghensyn."
„Trud levekenlat michyn,
Lat dat dichentbarmen,
Dat ichvorvrorenbyn."
„Ich late dichnichtyn,
Du swerstmy to denhilghen,
Du willestmin eghensyn."
„Tzart levekenlat michyn,
Ich hebbenochhundertgulden,
De scholendyn eghensyn."

*) gryndel — Riegel.



f„Scholensemyn eghensynl
fSo wil ichdichvortruwen"^
sVndeïct] michto sichyn.
Do vel ichoverenenbloch,
Al in demlive en riddeentwey
Vnde in dat hoveten loch.
„Trud leveken,makesnichtlangh,
Js dat beddevordruncken,
Wi slapenwol up der banck.

31.
Woldestuyo min dolekenwezen,
Jk woldedicken par klyppeken*)gheven,
Wo behaghetdy dat?
Dat du mik en par klyppekenghevest
Vnde ik desdy nenendancken wüste,
Wat vorslaghe*)di dat?
Bolekrmlat aff, Bolekynlat aff
Yo du mer mi lacht,
yo du mer vorlorenhefft doleken,
Dat helpt di nichten kafst).

l

l) klyppeken= halbe Schuhe. *) vorslaghen— nützen. ’) nicht en
kaff — gar nichts.
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32.
Mir is myn perdvornegheldghar,
Dat kumptvan rechterUnschuld*)her,
Dal my desmyddesghudesnichten ghar?),
So deyt healzeen rechterböserman,
Went ichdesandersnichtgherekenkan
Wenan demdummendere.
Rekemyr myn sporen,dar tho myn blanckeswerd,
Nu sadelmy myn alderbesteperd,
To demiarmarkedewil ik ryden,
Rostuschei?),kopslagen*)kanik wol,
Ik gheveenengulei?)vor enenoldengorren"),
Dat is myn trud gheselle.
Up eynevastelnachtdat gheschach,
Dat my myn perdvornegheltwas,
Dat kumptvan smedessculdeto.
Wolhen,ik wegeup Hey?)!
Ik Hope,hebrektnochhalsvndedenentwey,
De my van levehat gedrungen.

33.
Ave pulcherrima regina,
Gracia divina
Quam trina

y Unschuld,hier wohl alsVerstärkungvon Schuld. 2)ghanvon gunnen
— gönnen. Cs sollalsoheißen: Daß mir derSchmiednichtsGutes gönnt.
s) rostuschen—Pferde handeln. *) kopslagen—handeln. °) gul —Gaul.
')gorre-^ Stute. YDerSah istwohlzuverstehen:Wohlan, ichdcnke:GutHeil!
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Beavit
Ante nec post creavit
Maiorem te.
Te rex regum, deus deorum,
Dierum multorum,
Pro morum
Virtute
Sponsamin juventute
Traxit ad se.
Mira res angelum emiserat,
Tanto placuisti;
Plena es gracia, qui dixerat,
Verbo concepisti,
Virgo emansisti,
Dixisti:
Secundum
Verbum tuum iocundum
Fiat in me.
Salve laus patrum prophetarum
Glosascripturarum
Serarum
Serata
Porta perambulata
Ezechiel.
Sicut rubus non concrematus
Moisi flammatus



Servatus
Sic paris
Nescia virgo maris
Emanuel.

Aaron arens virga floruit
Non naturae more,
Gideon vellus mire maduit
De celesti rore,
Sic salvo pudore
Dolore
Semoto
Virgo ginguens ignoto
Per Gabriel.

Vale Hester per te Yudeum
Salvat Mardacheum
Rex regum,
Comprendit
Ferox Amon suspendit
Pro scelere.

Caput Yudith ut Olofemis,
Qui praeest infernis,
Prosternis
Volentem
SuperbeYuda gentem,
Deperdere.



Salomon regis prudentissimi
Mater coronata
In Syon sedentisaltissimi
Dextre sociata
Nobis advocata
Vocata
Maria
Clemenset pia
Nos protege.

34.
Ave maris stella,
Lucensmiseris,
Deitatis cella,
Porta principis,
Paradisi patens fons,
Tu cypressussyon mons,
[Peccatorum pons.]

35.
O Maria rogatrix, nostra sis consolatrix,
In celis dominatrix, in terris sis adiutrix,
Coram deo promotrix, salve rosula fautrix,
Dicta veniae datrix.
Tu virginum florum flos, deprecantesaudi nos,
In celospromove hos, in terris tu morum mos,
Sis et apta rore ros, tu virtutum fortis cos,
Tuo nato fove quos.
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36.
Amor ifi eyn lustlichwalt,
Mentis, cordis est sera,
Vil mennichdar by graw onde alt
Erit, gerit severa.
Omnia suppeditat,
Ze drift ber stessersmertze,
Sensumdensumflectitat
Der hertzengulden ertze.
In wemesesietebrynnet,
Dutelarn fert doloris,
Neyn trurent dar by wynnet,
Denet scutum amoris.
Omnia suppeditat etc.
riesser an ber hoveschey?)
Eum non cito ledit,
Jd is bem hertzendocheyn streyt,
Sed vuluus sanecedit.
Wer klaffen wil al sunderspil.
Non dignus est amari,
Der eren siil lo breckenwil,
Est dignus [deturpari].
Wesenghemeyt3)vor stesserfiept3)
Hic quaerit defaecare,

y hovescheyt- Feinheit, Zierlichkeit,Anmut. y gemeyt - frohlich.
3) kleyt, vielleicht von kleyen — krahen.
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©tete bereytto hovescheyt,
8ic valet nil repaifare].
Wer fleffenwil al sunderlspil)
Hon dignusest amari,
Der erenstil to brekenwil,
Est dignus deturpari.

37.
In nemore viridi
Dum sol mane rutilat,
Tenerrima virgo
Voltum suum decorat,
Heyo, voltum suum decorat.

Tum miles in viridi:
„Ave virgo nobilis,
Vis labore subici
In decoreconjugi,
Heyo. in decoreconjugi“.

„Laborare nequeo,
Albas manus habeo,
Utor locis candidis
Decorandofaciem,
Heyo, decorandofaciem“.



ZS.
Ich wetzeyn freysches^)frawelyn tzart,
Se lichtmir in demehertzenart,
Achghot,wer seto myr ghekart.
Se ist eresmodesalsostolt,
In doghedenluchtetalsodat rodegold,
Jk byn er van Hertenholt.
Se ist en vrowedoghentlik,
Nerghenweyt ik er ghelik,
Se helt sikvan erenrych.
Roet wit gron is er ghekleyt,
Er kummeris smir^van shertenleyt,^
sTo siebendenstebyn ik bereyt.^

39.
Ich weytzeyn bilde,datzist alsoghestellet,
Jo lenghyo batz?)id mir ghevellet,
Achwer ichtzoer ghesellet,
Wne wol datzsemy bevellet.
Ich sachmyn leff in eynemvensterstan,
Eyn sydenhemmedhaddeseanghetan,
Ich meyndevorwar, itzwereeyn engelklar.
Er kelesteytpurperevar^).

y Im Text: freyschdas. *) bah = besser. 3) purpere var -- purpur¬
farbig.
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Or mundelynrot, rechtsoen rot robbijn,
Or wengelynfyn, twe growelin*)
Dar in or oghenklar, deghevenmir lichtenschyn,
Datzfrowet michdatzLunghehertzemyn.
Or helselynwitzalsoder numeghevallensnee,
Or hendelinalsoghesnitzetsyn.
Nachor dot mir dat iunghebertzewe,
Tzartefrawe, blib by myr (blibemin?).

40.
Bramehor, vrawehor
Undemerke,matzist myn claghe,
De my sosereghekrenketHat,
Des ist myn alderhoghestepyn,
Datzichsolanghemotzvan dir syn,
Eyn oghenblickist slengermanen tag,^sWanichdichfraw^jnichzenne mach,
So Hatmyn hertzevorlanghenvil.

41.
Achhaverwerestugar vorkoft
So mereik alle myn synne^)berovet.

(Schluß fehlt.)
') growelin = Grübchen. a) synne — das Sinnen, Nachdenken.
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42.
Ich habedenmantelmyn
Vorsaetal vor eyn pant.
Datzich itz nichtghelosenkan.
Ich armerman,
Ich motzvordan,
Ich Habmyn gelt vorteret.

43.
De schrivervan der nigenstat
Dat is eyn vryschgheselle,
He hat eyn levekenuterkoren,
Id moye*)ok,wen id wille.

44.
Nu wol hen,
Lat ruschenmen,
Sut wol wo id gheyt,
Jk hadden levekenvterkorenetc.

45.
Filia, vis militem
Bene equitantem.

y moyen — verdrießen.



Filia, vis rusticum
Bene laborantem.

Filia, vis monachum
Bene praedicantem.

Filia, vis clericum
Bene litteratum (et sic de singulis aliis).

Nolo,matercara,quianon sumsanalcum repudio
Volo,mater cara,quia iamsumsana}toderbursento.

46.
Id reghenrup der brugge,
Trud teff, id en is nichtnat,
Heynch,heynch!
We syneslevesnichten Hat,
De Hatgrot ungemack.

47.
Jk mot liden vndemiden,
So langedat id betermerde,
Jk mil buwenup der voghelinsang,
Trurent hopentdu makestmy kranketc.
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48.
Liggestille,liggestille,
Jk wil dik en bolekenmalen
Dus also1)up demstro
Sundersydenlaken.

49.
Vadermyn, il en mil
Nichtmer ror scolegan,
De mesterhetmi drovet,
He wil my sereflan.

50.
Ik singhmyn avendledelyn
Tyeghendussewinter tijd
Van eynemhoveschenfrawlin fyn,
Des byn ichwordenquid.

Wuchey,dat frawlin brecht . . .

y dus also --- verstärktes„so".
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51.
Jk ghinkmal [bp der nacf>t]
[3n] mynemspeyen')synne,
sJkkamvor^mineslevesdor,
De dysvel d̂ewas darynne

Nochlove ik de reynen,
Wan wo twe vns schedenscallen,
So motewi beideweinen.

Se haddeen wit dat hemdekyn,
Dat satvul witten nete*),
Vor haddesedat bep.....
Achterhaddesedat besch____

Nochlove ik . . .
Se haddeen wit par lakelken'),
Dar kropik di er vnder,
Dat mi de lusenichtdot en deten,
Dat was grot gadeswunder.

Nochlove ik . . .
' Jk wil iw en luttik singhen
Van erenwitten buke,
Dar hangheter en par tittken to
So 2 grotewater kruken.

Nochlove ik . . .

l

l) spey (spe)— spottisch,nascwcis. 2) ticte = Lciusccier. *) Dimi
ñutí» von laten.
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Jk wil jw en luttik singhen
Van erenwitten beynen,
Dor hangheter jo dematzeln*)to
So groteboysselsteyne^).

Nochlove ik . .

52.

- - -.......] ghesant
Synde?)vndeguldenwant
Den peperokvendille.
Gi lesveRostkerwesvro,^Dar lopet somannichpapento,
De dessebradensoden.
En rok van lowasndelbar] me richt,
De sulkesvisschesradesplicht,
Dar to en vür van holste^,

*) matzel -'Schorf, Ausschlag,Grind. a) boysselsteyne= Bossel-
steinebeimWurfspiel. Syndel—Seidenstoff.
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sWilHelmus,petrusvndeJohann
De hebbendenbradenghemaket,
Peter sprentzehserka^velstorpì)summerman
De hebbendenbradenkaket.

Gi leverosìokerwessvro^s,
sTo^srostokwanetnochmannichman,
De dessebradenwaket^)
He mochtebi[tifccn]sokengan
Undekerensynensin dar van
Vnde schuddensinehende
s. . . .] dropenup ber vart
He mot debradenbetalen.
Alsomennichheft ghsedan^

. . .^sdenis gheghan
Van dorpenvndevan molen.

Gy levenrostkerswetzvro,^
sDat iuwe^korneripe wert
A! bavenin denaren
Undein deschunevaret
j,. . . .Wet dat is wis,
So wert de bradegare,
Se wert an^. . . .^dan
Er sewert ghegheten

*)

*) Sprentz unb Kavelstorf sind Dorfer in ber Nèihe RostockL.
*) wakct(?) = bewachet.
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Undewert hento rostkesant
Over sdezeevndeover la^nt
To perdenvndeokto schepen.

Gy levenrostkerweßvro,
sToRostockvor der gudenstat
Wilt sedebradenspecken
Gi truwenborgsers.. .]
[• • • .]met spadevndemorghenvro,
Dat gi er mochtensmecken.

Gsy levenRostkerŵis vro
Vnde wäret iuwe dore,
Juwe domevndeiuwe slote
Dat ss. . . .] eten
Des hebbetgi pris vndeere.

Gi leverostkerweßsvro^
Warnemundevor der haven
Dem nuwenrosengarden

[.........] schade
Ick vruchtehewert nochensvorrade
Al vndegude[. . . .].
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[£)e uñó] dessenrey ghedichtehe't,
De ió van iunghenjaren
To rostokis heswolbek]ant,
Syn vadervor demalter sanck
Mit ghelenkrusenharén.
sDat] motesyn stedehudensyn,
Mor hesickhennewendet,
Syne o^hensgheven]rechtescin,
Trumpenvndeseidenspil
Voret he in sinenhenden.
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Sprüche.
Julius.

fiööe1)nichtdynemefrunde,
Du willestdat holdento gründe^),
Weslovedelangheby enenblifft,
De bewiset,dat henode^)ghifft.

David.
De en is nen Hereyn synesvadersland,
De van densynenis vnbekant.
Des herschopkannichtlanghebestan,
Dedevan densynennichtis leff ghesdan^.

Alexander.
En untruweghesellemit demmunde
Is argherwen enequadewunde.
En swerdeshow*)wert er Io reke°),
Wen en quadtünghensteke.

J) lasen — geloben. 2) to gründe holden —genaubeachten.8) node--- ungern, wider Willen. *) how —Hieb. °) to reke — gesund.
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Plato.
De sicknichtwil van torne geven'),
De schalalle wort nichtto Hertennemen.
Wesore is enevyscherwade,
Des hertewert vul pynedrade*).

Cicero.
De dewil to ghudendenstestan,
De schaleghenwillen lan,
To synesHernwillen sickgheven,
Badersynerwalt^)mit vlite leven.

Aristoteles.
De man hefft kleynewysheit,
Wes tornevorwynnetsynerechticheyt.
Torn blyndetsyn undes. . . .]
Dat enman alseen ds. . . .].

Albertus.
De sickvrowetto synesbroderswe,
Demeis synschadenegherwen he.
We synemfrundehettisch*)is,
De verdervetsnnherte,dat is swis^s.

y sickvan torne geven — den Zorn lassen. *) drade — schneN.
*) Vnder synerwalt — Herr über seinenWillen. *) hektisch— gehässig.
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Oralius.
Dekors)nummerdynenfrund
Ummedesdi behost)dud,
Wentehehefft nichtleff van gud [. . . .]
De leff hefft ummepenninghevndeumme[...].

Arnobius.
Golt bot maketleff Han,
Quad gheltmot baldvorghan.
We ghyrichlikenvorteretdat syne,
Den holdeik slymalseen swyne.

Ptolemeus.
Otmüth') makethoghengrat,
Men holt id mate*)dat is rat,
Bakenmakethomodicheit.
[................]

Aulzarius").
De dar mer vorterendar,
Wensynwyn is alle iar,
De en hebbeid nichtvor wundergrot,
Kumpt he in armodvndein nod.

i) bekoren= bitten.

i)

2) behoff = Bedürfnis. 3) Otmut = Demut.

*) mate - mäßig. 5) Gemeint ist vielleicht Philippus Solitarius
(1081—1118).
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Papias.
De dar nichtbegheretghud,
Dat is vorwar en dummeman.
De dar na steytdat schadendud,
Dat is en doresunderwan.

Tobias.
Dat is nichtgudefrolicheyt,
Des en bringhetvordrotenheyt.
Dorheit is, nympt yenichman enmiss,
De nichtregerenkansyneghenliff.

Joreus*).
Wemenoghetin demedat emgot ghan,
De hefft mer wengy koninghghewan.
En doreis, de ummefrometgud
sSyn eghenghudvorlorendud?^

Traspezunti^us.
An der werldesis^jnichtargherswat,
Wen en Heresunderrat.
Bakevorlosdemansynvndeghud,
De underquaderherschopstud.

y Wohl ein entstellter Name.
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Elendicheytystmyn kumpan,
Desmoet ichdickealleyneghan.
Elendicheytder byn ichwys,
Wor vrundmit vrundevrolichys.

Bedechtehesichsulvenwol,
He weresulvenschandevol.
Undebedechtehesichrecht,
He werekümedesarghestenknecht.
Seghesichen yslichan,
He beloghenichtenenandernman.

Jst vorlanghenvrolich,
So byn ichnummertrorich,
Jst sorghevor truren god,
So bin ichalletzijtwolghemod,
Jst weynichvil,
So hebbeichwatzichwil,
Jst armodere,
So bin ichen grotzerhere.
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BemerkungenzudeneinzelnenLiedern.
1. Scheyden, du vilsendighc noet ... Hochdeutschim Liederbuch derKlara Hätzlerin (1471), Hrsg, von Karl Halthaus, Quedlinburg undLeipzig 1840, S. 62, Nr. 77. Beginnt: Ach schaiden,du vil senendenot, das mir dein gwalt je^gcpott .... Auch dort ebensowie beiunsermText scheintdie 3. wtrophe verderbt zu sein. Sie lautet dort:

Mit manigen scüfhenynneclich
Stand zwar mein gedcnckhindcr sich;
Wie wol ich
Gen nyemanh sprich
Deß geringer ist des Hertznicht.

2. De is noch ere nochloves wert .... Das kernige Lied scheintsonstnicht überliefert zu sein. Die Reime sprechendafür, daß das Liedursprünglich niederdeutschist. Die 4. und 5. Strophe klingt an inWiener Handschr.4556 (Niederd. Jahrbuch 2, S. 51): Woltu prys,wes een boghe riss, guet vrunt ane galle. Noch grijs nochwijsheytwert dy woltu velecallen.— EinigeStellen ini Text sindunverständlich.3—5. Die Lieder auf Herzog Otto von Braunschweig. Die Geschichteweiß nickt viel von diesemjungen Fürstenzu erzählen,der nachsieben¬jähriger Regierung im Jahre 1471 starb. Der hier besungeneKampfgegenden aufständischenAdel fand im erstenJahre seinerRegierung,1464, statt. Bünting') und andere Chroniken des 16. Jahrhundertsbcrickten von diesemAufstand nur kurz. Einige Redewendungen
machen es wahrsckeinlich,daß Bünttng die hier erhaltenen Liedergekannthat. Als historischeQuelle werden die Lieder ebenfalls vonWert sein. Alle drei Lieder sind von einem Anhänger des Herzogsgeschrieben,der anscheinendselbst mitgekämpft hat (vgl. die letzteStrophe von Lied 3). Ob der im 5. Liede genannteHeinrich Stickereine historischePersönlichkeitist, habe ich nicht nachweisenkönnen.6. Eyn hilligh licht — Das hübscheWeihnachtslied,von dem leiderdie dritte Strophe unvollständig ist, ließ sichsonstnirgends nachweisen.7. Mit Wollustmyncs hertzens..... Hochdeutschin: Bergreiben. EinLiederbuckdes16. Jahrh. Hrsg, von John Meier, Halle 1892,S. 40,Nr. 20. Nur sechsSttophen (ohne Nr. 4 u. 6) und starkabweichend.

i) Bünting, Heinrich, Braunschweigischeund lüneburgischeChronik»,Magdeburg 1596, Tl. 2, S. 33.
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Beginnt: NochWollustmeines herhen Ml ichhebenan Zu schimpffen
und zu scherhen Zu verzern ein kleinePerson .... Auch sonstnoch
überliefert; s. ebd. S. XU.

8. Ik vrowes mek jegen de sommer tijdt .... Der hier durchgeführte
Vergleich der Liebsten mit den Edelsteinen ist auch sonst bekannt.
Das Lied ist sonstnicht nachweisbar.

9. Almcchtiger got, herre Jhesu crisi .... Verfasserdes sonstnur hoch¬
deutschüberlieferten Liedes ist Johannes, Mönch von Salzburg, s.
Wackernagel,Philipp, Das deutscheKirchenlied,Bd. 2, 1867, S. 458.
Auch im Liederbuchder Klara Hählerin (1471) Nr. 107(5 Strophen).

11. Wen ik to dem danssegha..... Vielleicht ein Tanzlied, darauf weist
auch die Veränderung des Versmaßes in der zweiten und dritten
Strophe hin.

12. Bruchstückeines histor. Liedes aus der braunschweigischenGeschichte.
Auf welcheFehdeund auf welchenHerzogHeinrich von Braunschweig
sichdas Gedicht bezieht, läßt sichaus dem Bruchstücknicht ersehen.
Unter dem Liede steht: de Kossabbescher.Auch das ist unklar. Ist es
ein Berfassername?

15. Der werld der hat enen dummen moed — Im Hochdeutschen
haben sich zwei Fassungen erhalten, von beiden nur die erste
Strophe. Die älteste Fassung findet sich als Federprobe in einer
Tübinger Inkunabel. Sie lautet: Die Welt die hat einen tummen
mut Furwar esMt die leng nit gut Cs sols sichdienen ein mayer
Cr bracht seinenHerren ein fuder holtz Der frawen ayn kratten mit
ayer. In Peter SchössersLiederbuch,1537, Nr. 35, lautet sie: Die
Welt diehat ein dumme mut Fürwahr es thut die Lang nit gut Cs
fuhr ein Baur ins Holhe Cr bracht seimHerrn ein Fuder holtz Mit
seinemRößlcin stolze.—Das ganzeLied (aber neunstattelfStrophen)
hat sichnur im Niederländischenerhalten, s. Hoffniann v. Fallers¬
leben,Home belgicaeXI (Antwerpen«! Liederbuch1544),Nr. 35. Die
ersteStrophe lautet hier: Een boerman hadde eenen kommen sin
Daer op soschäftehi zijn ghewin Het voer eenboerman wt meyen
Hi krocht sinen Heereeen voeder houts Synder vrouwen den coelcn
mey. Vgl. auch Erk u. Böhme, Deutscher Liederhort I, S. 444/5.

21. Men höret an des meyen scal — Als Melodienangabe stehen
die erstenbeidenZeilen niederländischim Homo delgioao X, Nr. 79.
Sie lautet: Men höret daer in des licven meics daghen al door
den berch, al in d..... Sonst ist das Lied unbekannt. Anklänge
finden sichschonbei Oswald von Wolkenstein(Ubers, v. I. Schrott,
SMttgart 1886, S. 71): „Mit Zierden ohne Zahl Bekleidet Berg
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und Tal Der Mai mit lieber Wahl In wonnesüßemLiederschall
Erklingen hoch im Widerhall Galander LercheDrossel Nachtigall."

23. Im Anfang fehlen wohl nur die erstenbeiden Zeilen. Eine Ergän¬
zung ist mir leider nicht gelungen. Am Ende fehlen ebenfalls nur
drei Zeilen der letztenStrophe, da das folgendeBlatt bis auf einen
schmalenSttcifen abgerissenist. Die fünfte Sttophe hat viel Ähn¬lichkeit mit Liederbuch der Klara Hätzlerin (1471), S. 83, Nr. 11:Nuh habichofft verneinen, Wu wasserseygewestDas müg wol wider-
komcn Mein Hoffnungpringt mir frummcn Von erstbis uff dar letst.26. Oeus in adiutorium meum intende ... Hochdeutschmehrfach er¬halten als „Bruder Konrad". Vgl. Hoffmann v. Fallersleben, Indulci jubüo 1884, S. 74. I. C. Fichard im Frankfurter Archiv fürältere deutscheLiteratur, Tl. 3, 1815, S. 203. Moncs Anzeiger fürKunde des deutschenMittelalters, Bd. 8, S. 211. Die lateinischen
Stellen sind aus Psalmen und Brcviergebeten. Die hochdeutschen
Texte weichenvon unserm starkab.

30- (2k ging wol ...] „Nachtfahrt". 3m Hochdeutschenin zahlreichen
Überlieferungenbekanntund nochheutegesungen. Vgl. die Angaben
bei Erk u. Böhme, DeutscherLiedcrhort I, S. 500—505. Eine nieder¬deutscheFassungwar bisher nicht bekannt.

33. Ave pulcherrima. Dgl. Analecta hymnica I, 1886, S. 52.34. Ave maris stella. Vgl. ebd.S. 49 und Mone, LateinischeHymnendesMittelalters, Bd. 2, S. 216.
41—50. Die Lieder41—50sindalsTexte zwischendieMelodien geschrieben._Die weiteren Strophen fehlen.
43. De schrivervan der nigen stat .... Vgl. Der Schäfer von der neuen

Stadt. Erk u. Böhme, DeutscherLiederhort, Bd. 2, S. 714. Elsäs-sischeSTanzlied vor 1490. Der Text anders.
46. Id regbent up der bnigge — Vgl. das hochdeutscheKinderlieb bei

Erk u.Böhme, Bd. 3, S. 605: Cs regnetauf derBrücke,esistschonnaß,
ich habewas vergessen,ich weiß nicht was. Das vorliegende Lied
beweist,daß sichin dem von Erku. Böhme aufgezeichnetenRingeltanz
die Resteeines alten Volksliedes erhalten haben. Vgl. auchBöhme,
F. M., DeutschesKinderlieb und Kinderspiel, 1897, S. 469 ff.50. Jk singh myn avendledelyn .... Vgl. Das Reigenlied bei Erk u.Böhme, Bd. 2, S. 447. Aus der Umgegendvon Bonn 1820: Ichsingemein Abendliedchen,und ich muß gohn; ich Han ein knutttich
Uehmchedaheime stöhn.

52. Das Rostocker Lied. Obwohl dar Lied bis auf die erste und
die vorletzte Sttophe ziemlich lückenlosist, habe ich doch nicht
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feststellen können, ob es Bezug nimmt auf ein besonderesEr¬
eignis aus der Stadtgeschichteoder ob es ohneAnknüpfung an einen
bestimmten historischenVorgang ein Loblied auf Rostockist. Ich
glaube kaum, daß es sichum ein Lob des RostockerEssenshandelt,
wie man zuerst denken könnte. Der „Braden" ist wohl als eine
Anspielung auf irgendein Ereignis oder eine RostockerSitte und
nicht im wörtlichen Sinne zu nehmen. Vielleicht findet sichspäter
einmal eineErklärung diesesfür dieGeschichteRostockswichttgenLiedes.

VerzeichnisderLiederanfange.
Nr. Scite

Ach haver werestu gar vorkoft............ 41 62
Almechtige got, here Jhesu crist............. 9 21
Amor isi eyn lustlich Walt............... 36 59
Arnd uth der mole quam ............... 24 42
Ave maris stella................... 34 58
Ave pulcherrima regina................ 33 55
Dar scholdeen monnick................. 25 44
De is noch ere noch loves wert............. 2 1
De Jungelyn sprak: schonJunckfrow fyn.........16 31
De morghen, de morghen.......... 13 26
De schrivervan der nigen stat.............. 43 63
Der werlt der Hat enen dummen mod..........15 28
Deus in adiutorium meum intende........... 26 45
Eyn hillich licht und eyn hilch nacht........... 6 14
Filia, vis militem bene equitantem........... 45 63

Jch habe den mantel myn............... 42 63
Jch weyh eyn bilbe, datzist also. ............ 39 61
Jch weh eyn freyschesfrawelyn tzart.......... 38 61
Id reghent up der brugge............... 46 64
sJk gingk mal bi der nachtU............... 30 53
Jk ghink mal sby der nacht^s...............51 66
Jk met liden vnde miden ............... 47 64
Jk singh myn avendledelyn..... 60 65
Jk vrowes mek jegen de sommer tijdt.......... 8 19
In nemore viridi Dum sol............... 37 60
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Nr. Seit
Ligge stille/ ligge stille................. 48 65
Lusilich hat god ghetzyret............... 5 9
Men höret an des meyen scal.............21 36
Mennich gud ghesellevorteret.............. 22 38
Mir is myn perd vorncgheld ghar............ 32 65
Mir waß in mynem garden ..............17 32
Mit gantzemwillen wünsch ich dyr...........19 33
Myt WollustmyneS hertzen.............. 7 15
Nu wol hen, Lat ruschenmen.............. 44 63
Nuwe mere Han ik vornomen.............. 4 7O Maria rogstrix................... 35 68
Over wy willen singhcn,Doch so lüstet..........14 27
Schcyden, tu vilscndighe noet. . ............ 1 1
Sind myr der grüß der Wollust kam........... 20 34
Bader myn, ik en wil nicht incr tor........... 49 65
Ban eynem eddclen forsten............... 3 3
Brawe hör, vrawe hör................. 40 62
Wach uff, wach uff, my Hort er lacht..........18 32
[23en] ik to dem banstegha...............11 23
Wi! gi Horen enen sanck............. 28 50Woldestu yo min bolekenwezen.............31 54

lieberohneAnfang.¡KlagedesverlassenenMädchens)beginnt:Deschalmylefsin1022
HistorischesLied aus der braunschweigischenGeschichte) . . 12 23
Trost im Unglück)beginnt: moedJs nü gheleghcnsodemdinghe 23 39
Die ungetreue Geliebte) beginnt: nympt le vlitich war . . 27 48
Der frohe Geliebte) beginnt: Se wer myn heyl..... 29 61
Loblied auf Rostock).................. 52 67
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